Tagebuch


Den Vierzehnte


 Zweitausend 





Guten Morgen.  Meine Füße waren noch da, nach einem kleinen Spaziergang durch das Landbaugebiet:  dann noch schlief ich.  Immer wenn man einen Bank herstellt, wäre es dem, der sich auf denselbsen hinlegt, nicht schlecht, wenn der einige Grad Höhle, also Unterbückung; eine untergezogene Wölbung der die Jahren des Hinstizensaufweist; Verzierens des Gewichtes, hat.  


Ein Stück plastik, dieses hätte meine Ausrüstung vervollständigt, den Regen abzu wehren, die Wärme hereinhalten.  Triezt es mich nicht, daß  der Himmel über mich ragt.  Eine Decke über mich, deren Herüberzogensein, das Gestirn dem Blick ausschliesst, hätte ich nicht erblicken wollen, als die Kälte und Wind an meinen  Verstand nagen, dem Krebs aus schlechtem gereinigt abzufressen.


Vier Uhr, inzwischen habe die Zähne des Windes, und die Spiesse der Kälte haben meine Leib fünf stunden angegriffen.  Über Verhkerslärm, der meilenweither an die Ohren langt, “kikirikiriiiiii”!  Auf die zyrkadische Rythmus dieses Scheunetierchen wird ohne Zweifel nicht dem Winter gewirkt.  


Die nachgefüllte Flasche, die neben dem Bank, an dessem Beinchen gelehnt, wurde, zu Temperatursonde:  “Am Morgen,” denke ich, “würdest du fest?”  


Die Gedanken füllen die Zeit, der Baum, die Gedanken, die Äste den Baum, auf.


Dem staatlich beleuchteten Hintergrundbild, Grau-Weiss, erhebt die Verästelungen vor meinen Augen.  “Wie viele Pünkte erblicke ich?” 


Ein Lachen, als Gutes meine Nerven entlang strömt;  dann noch ein.  Gedanken, die Liefern was durch herumgfundene Substanzen nicht imstande dem zu geschenken sind.  Lernen, Üben, alle läuft Vollzug.   


Je früher, je dunkler:  


Das Bewegen und Stampfen taugt den Füsschen und mir nicht weiter.  Mein Gehirn steurt die Klumpen ein Weilchen ohne Rückmeldung.  Blut fließt.  Die Sinne halten mich auf Trab.  Deis auf dem Strassenrand, das in dem Flur;  Bodengeruch, Grüne-, Blattgemüse; Hundebellen;  Wärme: 


________________________________________________________________


Erlebnisse aus Heidelberg, Intellegenz putz nicht die Toilette, ein dieser Titel, hoffe ich in der Zukunft auf Regel sehen.   Obwohl ich bin nicht der Typ, der sich nach dieser Art Roman nachschaut, wenn er in die Buchhandlung hingeht.  





Nächte in der “Wildness” Deutschland verhärten die Seele, bringt man aus der Gaststätte, verlöscht seine Knoten.  


Hundertmals Ruhe bringender als Politik errötern, in einem Amt, bei einer Zeitung;  Was manche tun, um ihr Lebensgehalt verdienen.  





 


